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Drilus concolor Ahr. und Sitaris muralis FORST, 
im Stadtgebiet von Kleve (Col., Drilidae, Meloidae)

Gerhard Ka t sc h a k

Sitaris muralis F o r s t .

Am 14. August konnte ich ein Exemplar 
der interessanten Meloide Sitaris mura­
lis Fo r st , beobachten. Das Tier saß an 
einem warmen Sommerabend an einer 
Hauswand im Innenstadtbereich von 
Kleve. Das uralte Gebäude bot der Art 
sicher überreiche Entwicklungsmöglich­
keiten, da der Verputz und besonders 
die Fugen zwischen den Ziegelsteinen 
unzählige Vertiefungen aufwiesen, die 
eine ideale Brutgelegenheit für Mauer­
bienen aller Art darstellen. Leider wurde 
dieses Gebäude im Frühjahr dieses Jah­
res renoviert, so daß die neue Fassade 
m ithin streng sitariphoben Charakter 
aufweist.

Im m erhin ist dieser Nachweis in 
Kleve meines Wissens einer der derzeit 
nördlichsten Fundorte in Deutschland 
(vgl. H o r io n  1956) - wenn nicht der 
nördlichste überhaupt. Dies ist wohl 
auch ein Beweis dafür, daß die schöne 
Art nicht nur klimatischen Bedingungen 
folgt, sondern wohl auch geeigneten
Brutstätten, die sie in der Ebene ausschließlich im Siedlungsbereich des 
Menschen finden dürfte.

Die ersten Funde von Sitaris muralis im Rheinland gelangen R ü c k er  in 
den Jahren 1980 und 1981 (K o ch  1993) und in den Folgejahren an einer 
Natursteinwand seines Hauses in Neuwied-Feldkirchen. Wolfgang R ü c k er

Abb. 1: Sitaris muralis 
(Original).
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teilte mir freundlicherweise noch einige interessante ökologisch-biologische 
Daten mit. So beobachtete er die Art an seinem Haus nur innerhalb eines 
sehr engen Zeitraumes bis 1994 alljährlich vom 6. bis zum 22. August. Die 
Imagines haben offensichtlich eine nur zweiwöchige Erscheinungszeit, wobei 
das Leben eines Individuums wohl noch kürzer bemessen ist. Über Nahr­
ungsaufnahme der Vollinsekten konnte ich nichts in Erfahrung bringen. Herr 
RÜCKER fand die Tiere ausschließlich an sonnig-warmen Tagen, an denen sie 
an der Südseite des Hauses unbeweglich verharrten oder sich nur träge fort­
bewegten. Die Zahl der beobachteten Tiere schwankte je  Termin zwischen 
Einzelexemplaren und 14 Tieren. Bemerkenswert ist auch, daß die Art je­
weils vormittags bis maximal 14 Uhr anzutreffen war.

Sitaris muralis besitzt offensichtlich einen Verbreitungsschwerpunkt in 
West- und Südwesteuropa und wird nach Osten zunehmend seltener. So gibt 
es zahlreiche Nachweise aus den 30er und 50er Jahren aus Hessen, aber nur 
an eng begrenzten Stellen. Daneben konnte HORION (1956) einen sehr alten 
Fund aus Norddeutschland melden: Hamburg, Bergedorf 1868, B euth in  leg. 
Aus der Nördlichen Oberrheinebene in Rheinhessen-Pfalz wurden in den 
letzten beiden Jahrzehnten neuere Fundorte bekannt: Godramstein, Gleiszel­
len, Haßloch und Ingelheim (B e t t a g  et al. 1986, En g e l h a r d t  1974, 
Geisthardt  1974, N ieh uis 1985b).

Herrn Dr. Ralf Klin g er , Frankfurt, verdanke ich weitere Informationen 
zur Verbreitung der Art in Hessen und südlich angrenzenden Gebieten. 
Zwischen 1984 und 1991 wurde Sitaris muralis in Weinheim, Mörlenbach 
und Frankfurt-Sossenheim nachgewiesen (B a t h o n  1993). An zwei Fund­
plätzen wurde die Art in den folgenden Jahren wiederholt beobachtet (K lin­
g er , mdl. M itt). In coli. KLINGER befinden sich auch noch ein Beleg vom 
Oberrhein (Wyhlen VIII.76) und ein sehr altes Exemplar aus Essen/Wf.

Im östlichen Mitteleuropa kommt die Art ebenfalls vor. FRANZ (1974) 
nennt einige Funde vornehmlich aus dem südöstlichen Österreich (in und um 
Graz). Dazu passen eigene Belege der Art aus Tschechien und der Slovakei 
(Bratislava).

Zum ursprünglichen Lebensraum dieses schönen Tieres zählen extrem 
sonnenexponierte Steilwände aus Löß oder Lehm, in denen die Wirte, soli­
täre Bienen, ihre Entwicklung durchlaufen. Einen solchen Lebensraum traf 
ich auf Kos, einer griechischen Insel vor der türkischen Küste an. Im Okto­
ber 1984 konnte ich entlang eines ausgetrockneten Bachbettes einen viele 
hundert Meter langen Hang untersuchen, der mit unzähligen Brut- und Nest­
röhren wie zersiebt erschien. Hier begegnete mir der südöstliche "Vetter"
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von Sitaris muralis, Sitaris rufiventris Kr a a t z , wie er gerade seine Entwick­
lungsstätte verließ. Unter ähnlichen Umständen ist "unser" Sitaris auch noch 
unter natürlichen Bedingungen an den Lößhängen des Kaiserstuhls zu finden.

Drilus concolor AHR

Als zweite interessante Art aus 
dem Stadtbereich von Kleve ist 
ein  M ännchen von D rilus  
concolor Ahr . zu erwähnen, 
das mir am 29.VI.95 vor dem 
S tad tcafö  im L andeanflug  
gegen den Eisbecher prallte 
und meine "Unterrichtsvorbe­
reitungen" aufs angenehmste 
unterbrach. Auch von dieser 
Art gibt es nur wenige Nach­
weise aus dem Rheinland, für 
das Niederrheinische Tiefland 
handelt es sich um einen Wie­
derfund. R o e t t g e n  ( 1 9 1 1 )  
publizierte einen Nachweis von 
FUSS aus Düsseldorf, der in 
die Mitte des vorigen Jahrhun­
derts datiert werden kann.

Drilus concolor ist in Euro­
pa weit verbreitet und findet 
sich in Deutschland nach Ho­
RION (1953) beso n d ers  im 
hügeligen Teil des Südens und 
in der Mitte. Im Westen, be­
sonders im Flachland ist die 
Art durchaus selten. Alte Bele­
ge aus dem Rheinland stam­
men aus dem Hunsrück, dem
M osel- und R heintal. A ktu ellere  Fundorte sind: S o lin gen , G r ä f , VI.60 
(K o c h  1968) - S ch loß b öck elh eim /N ah e, Z e b e  VI.58 (Z e b e  1972, K o ch

FORST. [O ] und Drilus concolor 
Ahr. [ • ]  im Rheinland.
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1974), HÖHNER, 30 .V .94 , 1 Ex. an einem  Feldrain gekeschert (schriftl. Mitt.
an K öhler) - Rhöndorf, Gr ä f , VII.69 (K o ch  1974).

Wie das in seiner Entwicklung an Schnecken gebundene Tier in die
"City" von Kleve gelangte, kann nur vermutet werden. Oberhalb des Fund­
ortes befindet sich in steiler Hanglage der alte, bebuschte Schwanenburg-
Abhang, der auf relativ großer Fläche Gehäuseschnecken aller Art gute
Entwicklungsmöglichkeiten bietet.
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